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Die Reihen 


N 5 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
N . 345 5 einem Feiertag oder Sonntag mit 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Geldäftsinnden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprech under den Sceiftleiters täglich von 2.50 — 3.30. 


geichlofien. 


Zur Ortsarnppentonferenz der D. G. A. B. 


Am geſtrigen Tage verſammelten ſich die Vorſtandz⸗ 


mitglieder Tae Ortsgruppen der DSA. des Bezirks 


Kongreßpolen, um über die politiſche Lage und die bevor- 
ſtehende Arbeit der Partei zu beraten. Die geſtrige, von 
großem Ernſt und tiefem Verſtändnis getragene Verſamm⸗ 

lung erbrachte den untrüglichen Beweis, daß die Nieder⸗ 

lage, die wir bei den Wahlen erlitten haben, nicht vermocht 
hat, den Willen der deutſchen Werktätigen zu ſchwächen, den 

Kampf um Freiheit und Gleichberechtigung unter dem be⸗ 

währten Banner der DSA P. fortzuſetzen. f 
Im Mittelpunkt der geſtrigen Beratungen ſtand das 

Referat über die politiſche Lage, das von dem Genoſſen 
Kociolek erſtattet wurde. Der Redner ging von den 

Parlamentswahlen aus und wies darauf hin, daß die Ur- 


lache der Niederlage in erſter Linie in den Methoden zu 


a 
* 


aller Ortsgruppen, die 


ſuchen iſt, die von der Sanacja im Wahlkampf angewandt 
wurden. 5 f 


Die ausgiebige Debatte, die ſich an basMeferat krüpfte, 


offenbarte die Beſtrebungen der führenden Bartetmitglieder | 
Parte weiter auszubauen, damit ſie 


Slauning über die Weltlage. 
Ein wildes Durcheinander ohne politiſchen Ueberblick 
on geſunden Verſtand. i 


erfolgreich die Rechte der werktätigen deutſchen Bevölkerung 
wahren könne. Die nene eme der Ortsgruppenkon⸗ 
erenz kam in der Annahme zweier Reſolutionen zum Aus» 
druck. Die erſte Reſolution behandelt die innerpolitiſche 
Lage, Sie ftellt feſt, daß das Ergebnis der Novemberwah⸗ 
len als eine Verfälſchung des Volkswillens betrachtet wer— 

en muß, zu der die Anwendung eigentümlicher Wahlmetho⸗ 
den beigetragen hat. Gleichzeitig aber weiſt die Reſolution 

arauf hin, daß die Wahlen einen erſchreckenden Mange: 
an Verſtändnis innerhalb der Arbeiterſchaft für die Bedeu⸗ 


Bing der Demokratie erwieſen hat. Das Reſultat der Wa 


len hat einen beiſpielloſen Angriff der von der gefamten 
eaktion unterſtützten und von der Regierung begünſtigten 


internehmerſchaft gegen die werktätige Bevölkerung ermög⸗ 


licht und hervorgerufen. Dieſer Angriff äußert ſich ſchon 
heute in den Beſtrebungen der Erhöhung des Mietzinſes, 
erabſetzung der kärglichen Arbeitsloſenunterſtützung, Ver⸗ 
ſchlechterung des Krankenkaſſengeſetzes, Schließung der Fa⸗ 
riken, weitere Herabdrückung der Arbeitslöhne, Verlänge⸗ 
rung der Arbeitszeit uſw. Die Reſolution bringt weiter 
che Ausdruck, daß die ſtraffe Organiſierung der Arbeiter⸗ 
chaft in politiſcher und gewerſchaftlicher Beziehung ſowie 
unermüdliche Aufklärungsarbeit als das zuverläſſigſte Ab⸗ 
Be nie gegen alle Angriffe der Reaktion betrachtet wer⸗ 
n muß. eie f i 
Die zweite Reſolution nimmt Stellung zur Lage be: 
deutſchen Minderheit in Polen und zum Verhältnis zwe⸗ 
chen Polen und Deutſchland. Die Reſolution ſtellt feſt. 
aß der Ausgang der Wahlen die Lage der deutſchen Min⸗ 
erheit in Polen und insbeſondere der deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft bedeutend verſchlimmert hat. Der Ausgang der Wah⸗ 


en wird von den polniſchen Nationaliſten als Beweis für 


ie Verminderung des deutſchen Elements in Polen aus: 
geſchlachtet und ſoll alle künftigen Maßnahmen gegen die 


— 


deutſche Minderheit und ihre Institutionen rechtfertigen. 
Gleichzeitig aber weiſt die Reſolution darauf hin, daß die 
bedauerlichen Wahlvorgänge in Polen von den Nationati- 
ſten Deutſchlands zur Schürung nationalen Haſſes ausge⸗ 
nutzt werden, was geeignet iſt, die Lage der deutſchen Min⸗ 
derheit in Polen zu erſchweren, denn dieſe fällt immer in 
erſter Linie der chauviniſtiſchen Verhetzung auf beiden Ser 
ten der Grenze zum Opfer. Angeſichts dieſer Sachlage ſtellt 
ſich die Ortsgruppenkonferenz nach wie vor auf den Stand⸗ 
punkt der Zuſammenarbeit mit den demokratiſchen Kreiſen 
Polens, insbeſondere aber mit der ſozigliſtiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft. Die Ortsgruppenkonſerenz ſieht in der Wiederher⸗ 
ſtellung demokratiſcher Zuftände in Polen den einzigen Weg, 
der zur Erreichung einer tatſächlichen politiſchen und ſozia⸗ 
len Gleichberechtigung der deutſchen Minderheit und zur 
Verwirklichung ihrer kulturellen Beſtrebungen führen kann. 
Nur der Wiederaufbau und die Feſtigung der Demokratie 
in beiden Ländern, ſowie die Verwirklichung der Beſtre⸗ 


Kopenhagen, 15. Dezember. Der däniſche Mini⸗ 
ſterpräſident Stauning hat in der Nacht zum Montag auf 


dem Stiftungsfeſt des däniſchen Journaliſtenverbandes eine 


hochpolitiſche Rede gehalten, in der er auch den Zuſtand der 
außerdäniſchen Welt behandelte und ausführte: In der 
Weltlage hat man Unruhe und Streit hervorgerufen, ſta't 
vernünftige Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern zu 
ſchaffen, durch die Zerſtörung verhütet werden könnte. Wir 
ſehen die Stimmungen große Volksteile zu Handlungen ver⸗ 
leiten, die den Zuſtand nur noch verwirren können. Im 
wilden Durcheinander ohne politiſchen Ueberblick werden 


große Volksmaſſen zum Kampf aufgeſtachelt, mit dem Er⸗ 


gebnis, daß die geſunde und vernünftige politiſche Leitung 


von einer einſeitigen Diktatur abgelöſt wird und die für die 


Menſchheit notwendige Wiederaufbauarbeit gehemmt oder 
unmöglich gemacht ward. Man muß ſich wundern über der 


Mangel an geſunden Verſtand, den der jetzige Weltzuſtand 


offenbart, wie man ſich gleicherweiſe darüber wundern 


müßte, daß der große Krieg Maſſen in den wahnſinnigen 


Kampf gegeneinander führte zur Zerſtörung der mühjel:z 
aufgebauten Kultur. Seitdem ſind 12 Jahre verfloſſen, 12 
Jahre voll Umwälzungen politiſcher und wirtſchaftlicher 
Natur. Millionen arbeistüchtiger Menſchen, beſonders die 
Jugend, find ausgeſchloſſen von dem wichtigſten Lebens⸗ 
inhalt der wertſchaffenden Arbeit. Kriegsſchädenzahlungen, 
übertrieben hohe Warenpreiſe peinigen die Bevölkerungen 


drei neue Vombenanſchläge gegen Deutſche 
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Die polniſche Preſſe berichtet: Freitag abend um 11 Uhr 


wurden in Myslowitz im Garten des Direktors der „Myslo⸗ 


witz“⸗Grube Breuer zwei Bomben geworfen, die mit großem 
Nah explodierten. Zum Glück wurde kein Schaden an- 
gerichtet, 


In derſelben Nacht wurde gegen die Wohnung des 


Beamten der „Myslowitz“⸗Grube Johann Reiß eine in den 


Gruben verwendete Exploſionspatrone geschleudert. Die 


Erplofion hatte zur Folge, daß ſämtliche Scheiben der Woh⸗ 
nung zerſprangen. . 


berſchleſſen. 


Ebenfalls in der Nacht zu Sonnabend wurde in das 


Lokal des deutſchen Schulvereins in Myslowitz eine Bombe 


geworſen. Durch den Druck der Exploſion ſind ſämtliche 
Scheiben des Lokals zerſprungen, außerdem wurde der 
Rahmen des einen Fenſters herausgeriſſen. 

Wie ſchon bemerkt, ſtützen wir uns bei dieſer Meldung 
auf die polniſche Preſſe. Nähere Einzelheiten werden wir 
erft bringen können, wenn uns die deutſche Preſſe Ober⸗ 
ſchleſiens zugegangen fein wird. RL: 
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gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


bungen auf enge wirtſchaftliche und kulturelle Zuſammen⸗ 
arbeit bietet die Gewähr für ein friedliches Zuſammenleben 
beider Völker für das Wohlergehen der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen ſowie der polniſchen Minderheit in Deutſch⸗ 
land. Zum Schluß fordert die Ortsgruppenkonſerenz, daß 
ungeachtet der nationaliſtiſcheß Machenſchaften auf beiden 
Seiten der Grenze das Lighidationsablommen beſtätigt 
werde und die Bemühungen für den Abſchluß eines Han⸗ 
delsvertrages auf breiteſter Grundlage bald wieder auf⸗ 
genommen werden. 

Nach der politiſchen Debatte referierte der Bezirksvor⸗ 
ſitzende Gen. Zerbe über den Arbeitsplan der Partei, die 
eine ganze Reihe von Verſammlungen und Vorträgen poli⸗ 
tiſcher und allgemeinwiſſenſchaftlicher Art ſowie einen Kur⸗ 
ſus für Politik und Redekunſt vorſieht. Der Arbeitsplan 
wurde angenommen. € 

Die geſtrige Ortsgruppenkonferenz hat die Richtlinien 
für die weitere Arbeit geſchaffen. Es liegt jetzt am werk⸗ 
tätigen Volle ſelber, die Reihen unſerer Organiſation feſter 
zu ſchließen und die Arbeit auf allen Gebieten aufzunehmen. 
Gerade die jetzige Zeit, die voll drohender Gefahren für das 
werktätige Volk iſt, erfordert mehr als je ein geſchloſſenes 
Zuſammenhalten aller deutſchen Werktätigen und eine Stär⸗ 
kung der einzigen Organiſation der deutſchen Arbeiterſchaft 
Polens, der DS AP. | 


und Mangel 


aller Länder, ohne daß man ſich Zeit und Ruhe läßt, wie 
man alles dieſes wende. 


Kabinett Steeg — ein Lotarno⸗Kabinett. 
Paris, 15. Dezember. Die radikalſozialiſtiſche „Re⸗ 


publique“, die jetzt als Regierungsorgan angeſprochen wer⸗ 


den kann, beſchäftigt ſich mit den außenpolitiſchen Proble⸗ 
men der neuen Regierung. Die neue Regierung, ſo betont 
das ſozialiſtiſche Blatt, ſei nicht die Regierung einer Partei, 
ſondern die eines republikaniſchen Frankreichs. In einer 
Stunde, in der ſelbſt die Oppoſition immer wieder vom 
Ernſt der Lage ſpricht, ſei es Pflicht eines jeden, in Europa 
den Eindruck zu erwecken, daß Frankreich über eine ſtarle 
Regierung verfüge. Das Kabinett ſei ein Locarno⸗Kabi⸗ 
nett nicht nur dem Worte nach, ſondern auch dem Geiſte. 
Briand fände Männer um ſich, die direkt an der Befriedung 
Europas mitarbetien würden. Alle diejenigen, die einer 
Annäherungspolitik unter den Völkern günſtig gegenüber 
ſtänden, müßten daher ihre erſte Pflicht darin ſehen, di: 
neue Regierung zu unterſtützen, wofür ihnen Europa dank⸗ 
bar ſein werde. a e 


——— — 


Die Gewerlchafts 'nternationale. 
Die Vorſtandsſitzung des Internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes in Amſterdam wählte neben dem neuen Gene⸗ 
ralſekretär Schevenels den von der tſchechoſlowakiſchen Lan⸗ 
deszentrale vorgeſchlagenen Georg Stolz zum Unterſekretär. 
Genoſſe Stolz, der im Jahre 1898 geboren iſt, gehörte zeit⸗ 
weilig dem tſcheoſlowakiſchen Ernährungsminiſterium an 


und war ſeit 1927 literariſcher Mitarbeiter des Gewerk- 
ſchaftsbundes in Prag. Der abtretende Generalſekretär 


Saſſenbach erklärte ſich bereit, bis Ende Januar in ſeiner 
Funktion zu bleiben. . N 
Beſchloſſen wurde ferner, ſobald der Entwurf einer 
Bergbaukonvention durch das Internationale Arbeitsamt 
bekanntgegeben ſein wird, eine gemeinſame Sitzung mit der 
Exekutive der Bergtarbeiterinternationale abzuhalten. Die 
gemeinſame Kommiſſion der Sogtahftiichen Arbeiter⸗Inter⸗ 
nationale und des Internationalenchewerkſchaftsbundes zur 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit wird vom 20: bis 22. In⸗ 
nuar in Zürich Sitzung halten. Am 23. und 24. Januar 
tagt gleichfalls in Zürich der Vorſtand des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes. 
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Wird König Alfons feinen Thron retten? 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 15. Dezember 1930. 


Der Militärauſſtand in Spanien blulig niedergeworfen. — Nun erhebt ſich aber 
die Arbeiterſchaft. — Verhaf ungen von Arbeiterführern. 


Paris, 15. Dezember. Der Korreſpondent der 
Havas⸗Agentur ſendet aus privater Quelle folgende Nach⸗ 
richten über die Ereigniſſe in Spanien. In der Nacht zer 
Sonntag rückten die aufſtändiſchen Truppen in der Rich⸗ 
tung Ayerbe vor und hatten die Abſicht, ſich im Tale zu ver⸗ 
ſchanzen. In der Nähe von Sluelva ſtießen fie jedoch auf 
zwei Abteilungen Regierungstruppen, die von 8 Batterien 
Artillerie begleitet waren. Die Artillerie begann die Auf⸗ 
ſtändiſchen zu beſchießen. Nach halbſtündigem Kampf waren 
die aufſtändiſchen Truppen aufgerieben und flohen in Ord⸗ 
nung. Die Aufſtändiſchen, die von den Regierungstruppen 
umzingelt waren, ließen auf dem Schlachtfelde 20 Tote und 
viel Verletzte zurück. Die Führer der Aufſtändiſchen wur⸗ 
den gefangen genommen. g 

In den Reihen der Aufſtändiſchen befanden ſich drei 
Kapitäne und viele Unteroffiziere. Nach dem Kampfe ſetzten 
die Regierungstruppen ihren Marſch auf Ayerle und Racı 


fort. Viele Zivil⸗ und Militärperſonen, die in der Reihen 


der Aufſtändiſchen geſtanden haben, ſind vor den heran⸗ 
rückenden Regierungstruppen in die Berge geflüchtet. 


Madrid, 14. Dezember. Entgegen den Meldungen 
aus Regierungskreiſen iſt man in republikaniſchen Kreiſen 
überzeugt, daß die gegenwärtige Aufſtandsbewegung nich: 
zu unterdrücken ſei und noch weitere Kreiſe der Bepölk⸗⸗ 
rung erfaſſen wird. Der Streik in Madrid und in anderen 
Städten wird als bedeutende Unterſtützung des Aufitandes 
angeſehen. Die Regierung hat der ſpaniſchen Preſſe ver⸗ 
goten, irgendwelche Nachrichten über den Bunt in Jacen, 
über Streiks uſw. zu veröffentlichen. Es dürfen nur offi⸗ 
zielle Bericht veröffentlicht werden. Wie aus Hredca ar 
meldet wird, ſind die Aufſtändiſchen mit dem Rufe „Es lebe 
die Republik!“ in den Kampf gezogen. 

Madrid, 15. Dezember. Die Auſſtandsbewegung in 
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Tagesneuigleiten. 
Auszahlung der außerordentlichen ſtaatlichen Arbeitsloſen⸗ 

unterſtützungen. 

Der Magiſtrat macht bekannt, daß die Auszahlung 
der außerordentlichen Unterſtützungen für den Monat 
November am Mittwoch, den 17. Dezember, beginnt. 
Dieſe Unterſtützung erhalten nur diejenigen Arbeits⸗ 
loſen, die ſolche Unkerſtützung für Oktober bereits erhal'en 
oder das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatl. Arbeitsloſen⸗ 
11 5 für den Monat Oltober erſchöpft haben. Unter⸗ 
tüzungsberechtigt find nur Arbeitsloſe, die eine Famil’e 
zu ernähren haben. Alleinſtehende oder kinderloſe Ehepaare 
erhalten dieſe Unterſtützung nicht, ebenſo auch ſolche, in 
deren Familie, die mit ihm zuſammenwohnt, ein Familien⸗ 
glied arbeitet. Die Auszahlung an die Unterſtützungsberech⸗ 
tigten erfolgt im Unterſtügungsamt in der 28⸗go Pulk 
Strzelcow Kaniowfkich⸗Straße Nr. 32 in der Zeit von 9 
bis 14 Uhr in folgender Reihenfolge: 

Mittwoch, den 17. Dezember — A, B, C, D, E, F, G, 
9, I(i), Ich); 

Donnerstag, den 18. Dezember — K, L, M, N, O: 

Freitag, den 19. Dezember — P, R, S; 

Sonnabend, den 20. Dezember — U, W, 3 

Achtung! Diejenigen, die die Unter⸗ 
ſtützung zur angegebenen Zeit nicht ab» 
heben, verlieren dieſe anſpruchslos. 


Bei der Abhebung der Unterſtützung iſt mitzubrin⸗ 
en: der Perſonalausweis oder ein anderes amtliches Do⸗ 
ument, das die Identität des in Frage kommenden Er⸗ 
werbsloſen feſtſtellt, die Arbeitsloſenlegitimation mit dem 
Kontrollſtempel für November und Dezember ſowie dem Ver⸗ 
merk, daß die Unterſtützung für Oktober abgehoben oder 
das Unterſtütungsrecht aus dem Arbeitsloſenfonds er⸗ 
ſchöpft wurde, ferner das Krankenkaſſenbüchlein. 5 


Die polniſche Glühlampenproduktion. 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden Entſchei⸗ 
dung über die verſchiedenen Elektrifizierungsprojelte in Po⸗ 
len haben die polniſchen Glühlampenfabriken begonnen, ſich 
auf die erwartete Bedarſsſteigerung einzuſtellen. Die grö⸗ 
ßeren Fabriken haben ihre Anlagen ſo vorbereitet, daß die 
Erzeugung elektriſcher Glühlampen jederzeit ohne Schwie⸗ 
rigkeiten weſentlich geſteigert werden kann. Der gegenwär⸗ 
tige 11 beträgt etwa 11 Millionen Stück jährlich; der 
jährliche Bedarfszuwachs beträgt 10—15 Prozent. An 
Typen werden hergeſtellt: die gewöhnlichen elektriſchen Bir⸗ 
nen, Spezialbirnen für ae dd e Zwecke, für Au⸗ 
tomobile, Illuminationen uſw. und ſchließlich Kathoden⸗ 
lampen. Folgende Fabriken befaſſen ſich mit der Produk⸗ 
tion dieſer Artikel: 1. Vereinigte Glühlampenfabrik A.⸗G. 
in Warſchau, 2. Polniſche Philipswerke A.⸗G. in Warſchau, 
3. Polniſche Osramwerke A.⸗G. in Warſchau, 4. Malopolſkz 
Fabryka Zarowek (Glühlampenfabrik Kleinvolens A.⸗G.!. 
Zwei weitere Fabriken und zwar „Ampol“ und „Polon“ 
ſind nach kurzer Exiſtenzzeit wieder liquidiert worden. Es 
beſtehen zwar noch einzelne kleinere Werke, deren Produk⸗ 
tionskapazität jedoch im Rahmen des Geſamtabſatzes kaum 
ins Gewicht fällt. Die Vereinigten Glühlampenproduzenten 
1 bei der polniſchen Regierung einen Antrag aut Hera: 

etzung des Einfuhrzolls für Rohmaterial und Halbfabrikate, 
welche für die Erzeugung von Glühlampen notwendig ſind, 
eſtellt; eine Einfuhrzollerhöhung wurde nicht gefordert. 
ie Repräſentanten der Fabriken find der Meinung, daß 


der ſpaniſchen Stadt Jaca iſt zuſammengebrochen. Mit Aus⸗ 
nahme von Saragoſſa ſoll im ganzen Lande Ruhe herrſchen. 
Vier Offiziere und zwe i Führer der Aufſtändiſchen find am 
Sonntag vor ein Skandgericht geſtellt worden. Zwei Dif:- 
ziere wurden zum Tode durch Erſchießen, die übrigen Ange⸗ 
klagten zu lebenslänglichem Kerker verurteilt. 

Madrid, 15. Dezember. Die beiden zum Tode ver- 
urteilten Offiziere und Führer des Aufſtandes in und um 
Jaca, der Infanteriehauptmann Galan und der Lrtillerie⸗ 
hauptmann Garcia Fernandes, wurden eine Stunde nach 
der Urteilsverkündigung erſchoſſen. n 

In Saragoſſa wurde bereits am Sonnabend in Er⸗ 
widerung auf das Vorgehen der Regierung der Generalſtre I 
erklärt, der auch den ganzen Sonntag über andauerte. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß heute in ganz Spanien die Ar⸗ 
beit eingeſtellt wird. Die Situation iſt wieder einmai 
außerordentlich geſpannt. Die Arbeiterſchaft ſoll reichlich 
mit Waffen verſehen fein. 


Der Belagerungszuſtand über ganz 
Spanien verhängt. 


Madrid, 15. Dezember. Die Regierung hat über 
ganz Spanien den militäriſcheni Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt. Die Macht der Zivilbehörden iſt in die Hände des 
Militärs übergegangen. Madrid darf ohne beſondere Ge⸗ 
nehmigung des Gouverneurs bis auf weiteres von niemand 
verlaſſen werden. Am Sonntag hat die Reg'erung in allen 
Landesteilen zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Unter 
anderen wurde auch der Sohn des früheren Lonſervatinen 
Miniſterpräſidenten Maura hinter Schlon und Riegel ge- 
ſezt. In Saragoſſa find ſämtliche Arbei⸗ 
terführer ſeſtgenommen worden. 


der 0 Bedarf Polens in Zukunft durch die polniſchen 
Fabriken gedeckt werden kann, auch wenn das Bedarfsvolu⸗ 
men, wie angenommen wird, mit der bevorſtehenden Elek⸗ 
trifizierung progreſſiv mitſteigen ſollte. 

Einbruch in eine Lederwarenhandlung. 

In der geſtrigen Nacht wurde im Haufe Nowomieſſta 
Nr. 34 ein frecher Einbruch verübt. Aus dem in dieſem 
Haufe befindlichen Laden des Moſes Klaperzak wurden etwa 
40 Dutzend Häute geſtohlen. Der Einbruch wurde am 
Morgen vom Hauswächter bemerkt, der den Beſitzer des 
Ladens ſowie das Unterſuchungsamt in Kenntnis ſetzte. Die 
Diebe hatten in der Nacht im Korridor die Wand durch⸗ 
brochen, worauf einer hineingeſtiegen war und dem ander en 
die Häute herausgereicht hatte. Nachdem ſie den Laden aus⸗ 

eräumt hatten, öffneten ſie das Tor mit Nachſchlüſſeln und 
ſchafften die Beute mit einem Handwagen fort. Die Ein⸗ 
brecher haben zwei Brechſtangen und anderes Werkzeug zu⸗ 
rückgelaſſen. (p) N 

Schlägerei zwiſchen Schneidern. 

Geſtern beſuchten die beiden Schneider Fiſchel Karo, 
Kalenbacha 28, und Chil Lenezyeki, Kraszewſki⸗ v 22, einen 
Berufskollegen, mit dem ſie ſich über Fragen ihres Faches 
unterhielten, wobei ſich zwiſchen ihnen ein ſcharfer Wort⸗ 
wechſel entſpann. Bald kam es auch zu einer Schlägere‘, 
wobei der Gaſtgeber feine Gäſte mit einem Meſſer bearbei⸗ 
tete. Karo wurde dabei an der rechten Hand und an 
Rücken, Lenczyeki dagegen auch am Rücken verletzt. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft erw'es beiden 
Hilfe und beließ ſie in befriedigendem Zuſtande am Orte. (y 
Verzweiflungstat eines jungen Mannes. 

In der Limanowfkiego 25 verübte geſtern der daſellſt 
wohnhafte 17jährige H. F. einen Selbſtmordverſuch, indem 
er denaturierten Spiritus trank. Der Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nahm eine Magenſpülung bei dem Lebensmüden 
vor und beließ ihn in befriedigendem Zuſtande am Orte. 
Die Unterſuchung hat ergeben, daß Feller den Verzwei⸗ 
lungsſchritt aus Mangel an Unterhaltsmitteln N 955 


Ein Lodzer Bandit in Derlin 
ſeſtgenommen. | 


Die Taten des Banditen Dpatowffi. 


In Lodz wurde ſeinerzeit viel über den Diebſtahl in 


der Firma „CEukrum“ in der Poludniowa⸗Straße und in der 
Firma Gebr. Mazur gejprochen, die beide von einer Bande 
unter Führung David Opatowſkis verübt worden ſein ſoll⸗ 
ten. Da Opatow'ki indes keine Schuld nachgewie en werden 
konnte, ſo mußte er vom Gericht freigeſprochen werden. 
Nach der Freilaſſung aus dem Gefängnis verließ Opotazv⸗ 
ſti Lodz. Er hat ſich damals nach Lemberg begeben und feine 
Komplicen auch dorthin kommen laſſen, wo fie gemeinſan 
eine Räuberbande bildeten und verſchiedene Verbrechen be⸗ 
gingen. So wurde von Opatowiki zuſammen mit den bei⸗ 
den Lodzern Kupfermann und Jedwab ein Einbruch in die 
Wohnung eines Bäckers namens Adolf Friedländer verübt 
und die vorgefundene Barſchaft geraubt. Um ſchneller von 
einem Orte nach dem anderen gelangen zu können „erben 


teten“ die Räuber ein Auto, wobei ſie den Beſitzer Gottlitd 


Niederhofer zwangen, einen Kaufvertrag auf 6009 Zloty Au 
unterſchreiben, worauf ſie ihn töteten. Ferner führten die 
einen Ueberfall auf die Wohnung der 66jährigen Frau Lip⸗ 
ſker aus, die fie ermordeten und um 733 Zloty beraubten. 
Außerdem töteten ſie den Bankinkaſſenten Ofner durch fünf 
Revolverſchüſſe und raubten ihm 18 387 Zloty. Als dee 


Lemberger Polizei alle Daten geſammelt hatte, ſetzte fie die 


Polizei in Lodz in Kenntnis, worauf in Opatowſkis Woh⸗ 
nung in der Kilienſkiego 44 eine Hausſuchung vorgenommen 
wurde, die aber kein Ergebnis zeitigte. Bald gelang es aber 
darauf die Komplicen Opatowſkis, Kupfermann und Jes⸗ 
wab, in Lodz zu verhaften. Opatowſki dagegen blieb ver 
ſchwunden. Die Polizei nahm nun an, daß dieſer ſich nach 
dem Auslande begeben habe und ſandte den Unterſuchungs— 
ämtern Europas Steckbriefe zu. Vorgeſtern erhielt die 209% 
zer Unterſuchungsbehörde nun aus Berlin die Mitteilung, 
daß Opatoweki daſelbſt bei einem Einbruch in ein Waren? 
haus auf friſcher Tat feſtgenommen werden konnte. Mit ihm 
zuſammen wurde auch noch ein zweiter Bandit aus Polen 
namens Niſſel Schulmann verhaftet. Die polniſche Behörde 
hat in Berlin nachgeſucht, die Banditen nach Polen auszu 
liefern. (p) ae 


— — 


Jeſtnahme einer Einſchläſererbande. 23 

Seit längerer Zeit ereigneten ſich im Schnellzug Lodz⸗ 
Warſchau und Lodz⸗Kaliſch immer häufiger Diebftähle, die 
durch eine Bande von Einſchläferern verübt wurden. Die 
Bemühungen der Polizei, dieſer Bande as Handwerk zu 
legen, blieben lange Zeit erfolglos. Vorgeſtern endlich ge⸗ 
langten Agenten der Geheimpolizei auf die Spur deeſer 


Bande, als einige ihrer Mitglieder eben dabei waren, den 
Lodzer Kaufmann S. R. durch Einſchläferung au beſtehlen⸗ 


Als die Agenten die Verbrecher feſtnehmen wollten, ſprang 
einer derſelben aus dem in voller Fahrt befindlichen Zug, 
wobei er jedoch mit dem Kopf gegen einen Telegraphen⸗ 
pfoſten ſchlug und auf der Stelle tot war. Dagegen konnte 
ein anderer Mann und eine Frau verhaftet werden. Wäh⸗ 
rend der Feſtnahme lam es zu einem Kampfe zwiſchen dem 
Polizeiagenten und dem Verbrecher, wobei letzterer den 
Beamten mit dem Finger in das Auge fuhr, fo daß dieſer 
wahrſcheinlich blind ſein wird. Die Verbrecher wurden 
nach dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo ſich herausſtellte, 
daß der Verunglückte der Führer der Bande war und Jan 
Kierowſki hieß. Die beiden anderen Verhafteten 
Eugenjusz Puznecki und Eleonora Koszycka. (b) 
An Alkoholvergiſtung geſtorben. 15 
In der Siedlecka⸗Straße fand ein Poliziſt im Rinn⸗ 
ſtein einen Mann liegen, zu dem er die Rettungsbereitſchaſt 
rief. Der Arzt überführte den Beſinnungsloſen nach dem 
Radogoszezer Krankenhaus, wo er bald darauf verſtar⸗. 


Wie die Unterſuchung ergab, handelt es ſich um den 21 


Jahre alten Antoni Ehmielewſli, Trelenberga 7, der an den 
Folgen übermäßigen Alkoholgenuſſes geſtorben iſt. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. j 
. ©. Jankielewicz, Alter Ring 9; J. Steckel, Limanow⸗ 
ſkiego 37; B. Gluchowſflki, Narutowicza 4; St. NN 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowſti, Petrikauer 307, A. 
Piotrkowſti, Pomorſka 91. (p) 5 


Konferenz der Klaſſenlamfgewerlſchaften 


„Am Sonnabend fand im Verbandsſaale in der Naru⸗ 
towicza 50 eine von der Bezirkskommiſſion der Berufsvee⸗ 
bände einberufene außerordentliche Konferenz der Vorſtände 
und der Delegierten aller auf dem Gebiete des Induſtrie⸗ 
bezirks Lodz tätigen Verbände ſtatt. Die Konferenz leitete 
der Vorſitzende der Bezirkskommiſſion Daniliewicz. 
Die Konferenz war ſtark beſucht; 26 Verbände entſandten 
über 300 Delegierte. Als Referenten für die Konferenz 
entſandte die Zentrale Gewerkſchaftskommiſſion ihren Vor⸗ 
ſizenden Kwapinſki⸗Warſchau. Dem Referenten, der 
während den Wahlen verhaftet und zu 1 Jahr Feſtung ver⸗ 
grüß wurde, bereitete die Konferenz eine herzliche Be⸗ 
grüßung. i na} 

In ſeinem Referat wies der Vorſitzende Kwapinſki auf 
die überaus kritiſche Lage der Arbeiterklaſſe in politiſcher 
und wirtſchaftlicher Beziehung hin. Die letzten Wahlen 
Denen der klaſſenbewußten Arbeiterſchaft eine große Nieder⸗ 
age erbracht. Die parlamentariſche Vertretung derſelben 
iſt bedeutend geſchwächt worden und hat im Hinblick auf die 
Mehrheit der Regierung im Sejm nicht mehr die bisherige 
Bedeutung für dis Arbeiterſchaft. In Anbetracht deſſen muß 


die Arbeiterklaſſe beſonders ihr Augenmerk auf die Berufs 
verbände richten, dieſelben ſtärken und ausbauen, damit auf 
dem gewerkſchaftlichen Kampfesgebiet für die Erforderniſſe 


der Arbeiterſchaft mit Erfolg gekämpft werden kaun. Mad 


volle Gewerkſchaften find immer Schutzorganiſationen FA? 
die Arbeitenden gegen Ausbeutung und Verelendung, gegen 
Unterdrückung und Entrechtung. 

Ueber die Lage der Arbeiterklaſſe und der Gewerk⸗ 
ſchaften ſprachen dann die Gewerkſchaftsvertreter Mil⸗ 
man, Zerbe, Szezerkowſki und Walczak. Auth 
ein Oppoſitioneller kam zu Wort, der aber außer einigen 
demagogiſchen Ausfällen nichts Bedeutendes ſagen konnte. 
Die von der Zentralen Gewerkſchaftskommiſſion vorgeleg.e 
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Die N 
ſolution weiſt auf die Bedeutung der Berufsverbände und 
auf die Notwendigkeit der Stärkung derſelben hin. T 
Vertrauensmänner der Arbeiterſchaft haben hierbei wichtige 
Aufgaben zu erfüllen. N 

Der Verlauf der Konferenz kann als ſehr befriedigen? 
betrachtet werden. Ueber einige Ausfälle der oppoſitronelle⸗ 
Kralesler ging man zur Tagesordnung über. 


heißen 


53 
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Die Jeierlichleit 


der Enthüllung 


des Kostiuszlo⸗Denlmals. 


Die langerwartete Enthüllungsfeier des gigantiſchen 
Denkmals Tadeusz Kosciuszkos auf dem Plac Wolnos:ı 
and geſtern mittag unter großer Beteiligung der Geſellſchart 
tatt. Die in großer Anzahl auf den Platz abdelegier‘: 
Polizei zu Fuß und Pferde hatte große Mühe, die Maſſe i 
o unterzubringen, daß noch ein Durchgang freiblieb für die 
von allen Seiten eintreffenden offiziellen Delegationen. 


Alle Häuſer der Stadt waren geflgaggt, die Ballone und 


Schaufenſter auf dem Platze waren mit ſtaatlichen Emble⸗ 


men und Flaggen geſchmückt. Bereits um 11 Uhr trafen 


verſchiedene Innungen mit ihren Fahnen ein, ferner die 
Schulen und ſchließlich das Militär mit den Orcheſtern des 
28. und 31. Infanterieregiments der Kaniower Schützen. 
Außerdem trafen die militäriſchen Organiſationen, d.c 
Sokols und andere ein, die rings um das Denkmal Aufſte⸗ 
lung nahmen. 

Punkt 1 Uhr, als der Vertreter des Herrn Staatsprä⸗ 

enten, Wojewode Jaszezolt, mit feinem Gefolge erſchien, 
gaben militäriſche Fanfaren den Beginn der Feier bekannt, 
worauf die Nationalhymne geſpielt wurde, die von den An⸗ 
weſenden entblößten Hauptes angehört wurde. Anſchließend 
ang der Chor der vereinigten Geſangvereine, der ſich aus 
800 Perſonen zufammenjehte, mit Begleitung des Militär⸗ 
orcheſters eine Kantate. 

Darauf betrat Stadtpräſident Ziemiencki die 
Tribüne neben dem Denkmal und hielt eine längere Rede, 
in der er di eGeſchichte der Kosciuszkoſchen Ideen ſchilder'e 
und darauf hinwies, daß die Stadt bei der Errichtung des 
Rieſendenkmals, das eine Ehre für ganz Polen ſein könne, 
in demſelben ein Symbol des Kampfes Tadeusz Kosciusekos 
um die republikaniſchen und demokratiſche Freiheit des Vol⸗ 


les erblicke, da Koseiuszlo doch nicht nur für Polen, ſondern 


auch für die Freiheit anderer Völker, wie Amerikas, ge⸗ 
kämpft habe. Da Kosciuszko, der Nationalheld, nicht über 
die entſprechenden Kräfte in RUN Umgebung verfügte, o 
mußte er ſchließlich der Gewalt unterliegen, nachdem er am 
dicken Körper verwundet war. Erſt ſpäter wurde die Idee 


dieſes ungewöhnlichen Helden fortgeſetzt und im Jahre 1905 


habe das polniſche Volk den Oklupanten den unerbittlichen 

ampf um das polniſche Land angekündigt und im Jahre 
1920 jei endlich die Idee Kosciuszkos durch die Vertreibung 
der Bolſchewiken aus den Grenzen der Republik mit dent 
Siege gekrönt worden. Lodz, die Stadt der Arbeit, ſehe in 
ſtosciuszko nicht nur den Helden der nationalen Erhebunz, 
ſondern in gleichem Maße auch den Staatsmann und Heik⸗ 
ll Waſhingtons und Lafayektes, den geiſtigen Mit: 
chöpfer der Verfaſſung des 3. Mai, den Helden der Tre’ 
heitskämpfe, ſowohl des eigenen als auch anderer Völker. 


Den Grundſaß der Gleichberechtigung habe Kosciuszlo fü: 
alle Bürger Polens, auch für die Angehörigen anderer 
Konfeſſionen und Nationalitäten, aufgeſtellt. "St wie das 
Denkmal Kosciuszkos ſich über den Straßen und Häuſern 
unjerer Stadt erheben werde“, ſchloß der Stadtpräſiden , 
„ſo möge ſich auch ſeine Idee im täglichen Leben auswirken, 
die ſich in die Worte zuſammenfaſſen läßt: Im freien Vater 
lande — ein freier Menſch“. Der Genoſſe Präſident über: 
gab darauf das Denkmal den Bürgern unſerer Stadt nut 
dankte allen, die zur Schaffung dieſes monumentalen Wer⸗ 
kes beigetragen haben, das ein Andenken für alle Zeiten ſein 
werde. - 

Die Rede machte auf alle einen nachhaltigen Eindruck 
Anſchließend ſpielte das Orcheſter nochmals die National⸗ 
hymne. Präſident Ziemiencki ſchritt hierauf zur Epthüllurg 
des Denkmals, worauf die geladenen Vertreter der Behör⸗ 
den und Inſtitutionen das monumentale Denkmal beſich⸗ 
tigten. Oben auf dem Sockel iſt die Geſtalt Koseſuszlos mit 
dem Säbel in der Hand zu ſehen, das Geſicht nach der 11. 
Liſtopada⸗Straße gerichtet. An den Seiten ſind verſchiedene 
Reliefs angebracht, die den Nationalhelden in verſchiedenen 
Poſen darſtellen. Das Denkmal hat als Ganzes auf die 
Vertreter der Geſellſchaftskreiſe den beiten Eindruck gemach!. 
Die ganze Feier wurde durch an drei Punkten aufgeſtell:e 
Mikrophone mittels Radio verbreitet und war ſomit 'n 
ganz Polen zu hören. f 

Nach der offiziellen Feier näherten fi die auf dern 
Platze verſammelten Scharen dem Denkmal, um es zu beſich⸗ 
tigen, nachdem ſie im Schneegeſtöber die ganze Zeit auf 
ihren Plätzen ausgeharrt hatten. Die Scharen der Ar 
ſchauer, die keine Einladung erhalten hatten, füllten die Zu⸗ 
gangsſtroßen zu dem Plac Wolnosei bis zur Gdan'ka, Ogro⸗ 
dowa, Pilſudſliegd und Zawadza. Die Straßenbahnen 
mußten an dieſen Stellen umkehren. Am Abend war das 
Denkmal von 8 eigens aufgeſtellten Reflektoren beleuchtet 
und wurde ſtändig von Beluchern umlagert, da es um diese 


Zeit einen prächtigen Anblick bot. (p) 


Während der Denkmalsenthüllung verumglüdter Polizist. 

Nach der geſtrioen Enthüllungsfeier des Koscius⸗ko⸗ 
Denkmals auf dem Place Wolnosti wurde plötzlich das Pferd 
eines für Ordnung ſorgenden Moliziften namens Zenon St 
korflis ſcheu, ſtellte ſich auf die Hinterbeine und warf den 
Reiter ab, der unter das auf ihn fallende Pferd zu liegen 
lam und einen Bruch mehrerer Rippen ſowie ſchwere Kör⸗ 
perverletzungen erlitt. Der Arst der Reltungsbereitſchaf: 
erwies ihm Hilfe und überführte ihn im zuſtande der Agonie 
nach dem St. Joſephs⸗Kankenhauſe. (p) 


PP ˙ .. PPP ccc EHEN TER EIER VETGEN 


Aufgeregte Schmugglerjagd. 
Zwei Tabalſchmuggler verhaftet, 


„ Geſtern vormittag gegen 11 Uhr näherte ſich Lodz e'n 
Güterzug aus der Richtung 15 kommend. In einem 
Vaggon dieſes Zuges fuhren zwei bekannte Schmuggler mit 
einem größeren Transport Tabak aus Deutſchland. Co 
waren dies der 27jährige e Murawa und deſſen 
20jähriger Bruder Marjan, wohnhaft Nowo⸗Kontna 3 in 
Lodz. Als der Zug die Station Pabianice paſſierte, b. 
merkten die auf dem Bahnhof anweſenden Agenten der 
Grenzwache Ludwik Sniegowſki und Joſef Baczynſki aus 
Lodz im Tender zwei Männer, die ihnen verdächtig vor⸗ 


kamen. Sie liefen dem Zuge nach und ſprangen in den letz⸗ 


ten Waggon, worauf ſie über die Dächer des Zuges hinweg 
bis zu dem Tender gelangten. Der Zug näherte ſich inzw'⸗ 
Als die Agenten ſo ganz überraſchend in den 
ender kamen und zur Verhauftung der Schmuggler ſchrei⸗ 


en wollten, leiſteten dieſe Widerſtand. Es kam herbei en 
einem Kampf. Die Schmuggler warfen darauf den Tabak 


aus dem Wagen und ſprangen dann ſelbſt nach. Doch auch 


die Agenten ſprangen herab und ſetzten die Verfolgung der 


Schmuggler, die die Flucht ergriff i 

griffen hatten, fort. Als die 

Schmuggler der Aufforderung, ſtehen zu bleiben, nicht Folge 
eiſteten, ſchoſſen die Agenten achtmal hinter ihnen her, wo⸗ 


bei einer der Schmuggler, Staniflaw Murawa, am linken 


eim verwundet wurde. Die Schmuggler blieben nun ſtehen 
und konnten feſtgenommen werden. Sie wurden nach dem 
„Kommiſſariat gebracht, wohin auch die Rettangsbereit⸗ 
ſchaft gerufen wurde, deren Arzt ſowohl den Agenten, die 
ebenfalls verletzt waren, als auch dem verwundeten 


Schmuggler Hilfe erwies, worauf die Schmuggler im Haft⸗ 


lokal des Kommiſſariats untergebracht wurden. Der ganze 
geſchmuggelte Tabak konnte auf dem Eiſenbahngleiſe auf⸗ 


gefund i 
en. 0 nach dem Lager des Tabakmonopols gebracht 


Sport. 


FTC. — Warta 4:12. 

„Poſen. Warta errang über den ungariſchen Bor⸗ 
Sin Berensgbaroß Torna, Club einen en 12:1: 
f Um den Triumph⸗Pokal. 

Be 10 0 um den Triumph⸗Pokal wurden ar 


Sonntag fortgeſetzt und bracht Ergebniſſe: Dar 
mennebbal⸗ 800 rachten folgende Ergebniſſe: Da 


8. — LS. 30:18 (15:4); Herrenkorbball: 


Zjednoczone — Widzewer Manufaktur 23:10 (16:4); 
Freundſchaftsſpiel LS. — Triumph 30:23 (20:10). 


BIN. — Widzew III. 6:2 (3:2). 


Das einzige Fußballſpiel in Lodz um die Meiſterſchaft 
der Klaſſe C zwiſchen Widzewer Manufaktur und Widzewlll 
endete 6:2, Halbzeit 3:2 für die WI M., die dadurch den 
Titel eines C-Klaſſenmeiſters errang. 


Fußball im Reiche. 


Warſchau. Legia — Polonia 5:2 (2:2). Ein 
Freundſchaftsſpiel, das Legja ſicher für ſich entſchied. Tore 
erzielten für Legja Martyna, Przedꝛiecki, Nawrot und 
Szaller, für Polonia beide Ogrodziniki. 

Krakau. Cracovia — Legja 3:0. Cracovia krat zu 
dieſem Spiel mit nur 3 Ligaſpielern an. Tore ſchoſſen: 
Kozo, Roja und Nazarſki. — Wisla — Wawel 7:4 Wisla 
mit zahlreichen Reſerveleuten. Tore erzielten Kifielin; ki 
und Woznzakowfki je 3 ſowie Lubowiecki. 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Weihnachtsbitte. 


Weihnachten naht heran. Liebe ſoll beſonders aus⸗ 
geteilt und empfangen werden. Darum bemüht fi auch 
die St. Trinitatisgemeinde in ihrer jährlichen Weihnachts⸗ 
beſcherung. In dieſem Jahr wartet beſonders eine große 
Schar von Aermſten auf dieſen Freudentag. Beſchert wer⸗ 
den nur diejenigen, deren Lage von den beiden Gemeinde⸗ 
ſchweſtern und dem Almoſenpflegerverein geprüft worden 
iſt, um etwaigen Mißbräuchen vorzubeugen. Aus allen Tei⸗ 
len der Gemeinde wird eine Verſchärfung der Not bei den 
Alten, Arbeitsunfähigen, Kindern von Aermſten gemelbe:. 
Da iſt vermehrte Liebe und Hilſe nötig. Darum wird herz⸗ 
lich gebeten. Wohl hat der ſeltene Wohltätigkeiteſinn der 
Lodzer Glaubensgenoſſen ſchon viel, mitunter unerwartet 
viel für die diesjährige Weihnachtsbeſcherung eingebracht. 
Doch fehlt es noch an manchen warmen Sachen, wie 
Strümpfe, Jacken u. dral. und beſonders an Geld. Dies it 
heute überall knapp. Doch ſeien alle, die noch etwas für 
die Aermſten erübrigen können, herzlich gebeten, für die 
Weihnachtsbeſcherung ein Geldopfer darzubringen. Möge 
Die 7 0 zuſammenfließen, damit viel Freude erweckt wer⸗ 
den kann . 


Piaſtor G. Schedler. 


Aus Welt und Leben. 


Die nationalſoz aliſt ſchen „Kulturtrüger“ 


Nürnberg, 15. Dezember. In dem Apollo⸗Theater, 
in dem zur Zeit u. a. die Revue „Liebe mich“ aufgeführt 
wird, inſzenierten am Sonnabend abend etwa 400 über den 
ganzen Zuſchauerraum verteilte Nationalſozialiſten wüſte 


Tumulte, warfen faule Eier in den Saal, bombardierten die 


Bühne mit Säcken, in denen weiße Mäuſe und Stinkbomben 
enthalten waren. Die Polizei räumte den Saal und nahm 
7 Perſonen feſt. Der Skandal entſtand, als ein Bild vor⸗ 
geführt wurde, das den „Völkerbund der Mode“ darſtelleg 
ſollte, und in dem die anderen Nationen in prächtigen Ge⸗ 
wändern auftraten, Deutſchland aber zum Zeichen der Ar⸗ 
mut in einer mit einem Hemd bekleideten Frau gezeigt wird. 


—— 


Cænloſtſon au einem Veranüngsdampler. 


Neuyork, 15. Dezember. Wie aus Miami (Flo⸗ 


rida) gemeldet wird, ereignete ſich an Bord des Vergnii⸗ 
ungsdampfers „Eureka“, der über 150 Fahrgäſte an Bord 
halle, auf hoher See ein Exploſionsunglück. Bisher konn⸗ 
ten 144 Fahrgäſte gerettet und drei Tote geborgen werden. 
Zahlreiche Perſonen werden noch vermißt. Bei den Re, 


tungsarbeiten ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab. Era 
Dampfer, der zu Hilfe geeilt war, war ſchnell überfüllt. Nur 


das raſche Eingreifen der Küſtenwache verhinderte, daß die 
Unglück größere Ausmaße annahm. Die „Eureka“, die 
wenige Minuten nach dem Unglück ſank, war mit einem 


Glasboden ausgeſtattet, der ein Bewundern der Meeres 


wunder und der Korallenriffe geſtattete. 


Drohender Dergrutſch. 


Paris, 15. Dezember. Wie aus Chamertn berichtet 


wird, droht ein Bergrutſch die Ortſchaft Ste Toy zu vers 


nichten. Rieſige Erd⸗ und Felkenmaſſen ſind in Bewegung 


geraten und nähern ſich täglich um einige Zentimeter dem 
bedrohten Dorf. Bisher war man ſchon genötigt, den 
Kirchturm abzureißen, der einzuſtürzen drohte. Das Mint 
ſterium für öffentliche Arbeiten hat Sachverchändige an Ort 
und Stelle ent'andt, die die Möglichpeit etwaiger Abwehr⸗ 
maßnahmen prüfen ſollen. 5 Ne TN 


Auo dem deutfihen Goſellchaftaleben 


Weil nachtsauſſührung im Deutſchen Mädchengymnaſium. 


Dem Veiſpiele ihrer männlichen Kollegen folgend, ver⸗ 
anſtalteten ehemalige Schülerinnen einen Aufführungs⸗ 
abend, deſſen Reingewinn den unbemittelten Zöglingen die⸗ 
zer Anſtalt zugute kommen ſoll. Andererseits war auch den 
Zöglingen die Möglichkeit gegeben, und dazu ben Aller⸗ 
kleinſten, ihren Fleiß in den Dienſt dieſer guten Sache zu 
ſtellen. Das Programm war zweiteilig. Der erſte Tel 
enthielt Weihnachtsgedichte der niedlichen Kleinen, Geſang 
des ziemlich grozen Chores und „Schneeflockenreigen“. 
Dleſer Reigen der 12 Mädchen fiel auf durch gute Einſtudie⸗ 
rung. Eine ſinnvolle Anſprache hielt Paſtor Zander, der 
er eine Legende des großen Malers Michel Angelo zugrunde 
legte, welche in den Rahmen des Abends gut hineinpaßte. 
Den zweiten Teil beſtritten ehemalige Schülerinnen mit 
dem Krippenſpiel. Um den Leſern dieſe Aufführung ver⸗ 


ſtändlicher zu machen, iſt es am beſten das Programm 


ſprechen zu laſſen: „Das Gotteskind“, mittelalterliches 
Krippenſpiel von A. E. Herrmann. Perſonen: Sankt 
Gabriel der Engel, Joſef der Zimmermann, ſein Weib 
Waria, Walthauſer, Melchior, Kaſper und der Mohr — die 
heiligen Dreikönige, Michel, Steffel, Cyriak — die Hirten, 


Gulduſſack, der Wert aus Bethlehem, die böſe Wirtin, ſein 


Weib, Herodes, der Judenkönig, der Trabant Ezechiel mit 
Namen, zween Mörderknechte des Herodes, der Tod, Belial 
rd Teufel, die drei Englein im Stall, der Sternfinger... 
Wie zu erſehen, kann man ſich den Ort der Handlung belie⸗ 
big denken, nicht gerade Paläſtina. Die Sprache iſt wie 
das Stück, mittelalterlich, und wurde ſeinerzeit von wan⸗ 
dernden Studenten in allen Landen Deutſchlands propa⸗ 
giert. Der Erfolg blieb auch nicht aus. Da eben keine 
Dekoration mitgenommen werden konnte, beging man fi$ 
ohne dieſe. So kam dieſes Stück in der Aula auf die 
Bretter, auch ohne Dekoration, ſogar dem heutigen neuen 
Zug entſprechend. Das Werk iſt in der Vorbereitung wie 
in der Aufführung von den ehemaligen Schülerinnen allen 
zuſtandegekommen, und man muß ſagen: nicht ſchlech:. 
Da die Rollen mit Namen nicht gezeichnet waren, können 
wir den Leſern hier nicht dienen. Hervorgehoben ſeien aber: 


Maria und Joſef, Guldinſack, ſein Weib, Herodes, Ezechiel, 


der Mörderknecht und der Tod. Die aufrichtige Freude. 
und das nicht gewünſchte Beifallklatſchen ſprachen für fi, 
und darum ſei den Veranſtaltern Dank gezollt. A. S. 


Deulſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Montag, den 15. d. Mts., um 7 Uhr 
abends, findet eine Zuſammenkunft der geſamten Mitglieder 
ſtatt zwecks Beſprechung der Weihnachtsbeſcherung. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 


Deutſcher Kultur⸗ und Illdungs- Verein „Fortſchritt“. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗ Zentrum. Heute, Montag, 7.39 
uhr abends, Jahresverſammlung. lies. und Yollzäßr 


liges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. ! 
Verantwortlicher Schriftleiter? Otto Heike 
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_ TICHTTRAGERIN 


ROMAN VON ERNEST BECHER 
| Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle 4. d. S. f 

Den letzten Satz hatte Erlenbach mit leiſer Stimme ge⸗ 
ſprochen; Thomas Marhold ließ das Haupt auf die Bruſt 
ſinken und ſaß ſtumm da. 

„Damit du nicht glaubſt, ich machte dir etwas vor“, 
begann der Gutsbeſitzer nach einer Weile wieder, „will ich 
dir die notariellen Verträge zeigen.“ 

Er erhob ſich mühſam und wollte auf den Schreibtiſch 


Zugehen, aber der Fabrikant machte eine abwehrende Geſte. 


„Laß nur, Konrad! Ich glaube dir auch ohne das“, 
ſagte er müde. „Mir iſt nun einmal nicht zu helfen.“ 

„Du darfſt den Mut nicht ſinken laſſen“, verſuchte Erlen⸗ 
dach ihn aufzurichten. „Vielleicht, daß du anderswo —“ 
Doch Marhold unterbrach ihn. 

„Umſonſt! Ich habe ſchon an alle gedacht, die in Be⸗ 
tracht kommen könnten.“ 

„Du mußt es dennoch verſuchen.“ a 

Lange noch ſaßen die Männer in ernſter Zwieſprache, 
aber es wollte ſich für Thomas Marhold kein Hoffnungs⸗ 
ſtrahl zeigen. Endlich unterbrach Frau Erlenbach durch 

ihren Eintritt das Geſpräch und es nahm eine andere 

Wendung. Der Fabrikant mühte ſich, ſeiner tiefen Nieder⸗ 
geſchlagenheit Herr zu werden, und da ihm dies nicht ge⸗ 
lang, verfuchte er fie wenigſtens zu verbergen. 


Lobzer Völkszelfüteg = Monfag, den 15. Dezember 1950, 


Nach dem Abendeſſen brach Marhold Auf und begab 
ſich zu dem Bahnhöfe. Bald traf der Zug ein, der ihn 
nach Schwaben brachte, der Umſteigeſtation, in der er den 
Zug nach München erwarten mußte. — — — 

Inzwiſchen hatte Felix, wie er verſprochen, Lotte zu 
dem Konzerte abgeholt, das Erika Morini angekündigt. 
Auf dem Hinwege war das Geſpräch der beiden noch ziem⸗ 
lich einſilbig geweſen, die Mißſtimmung von geſtern hatte 
nachgewirkt. Aber das ſeelenvolle, bezaubernde Spiel der 
jungen Künſtlerin hatte die für die Macht der Töne ſo 
ſehr empfängliche Lotte hingeriſſen, ſie war weicher ge⸗ 
ſtimmt worden, und auch Felix, obſchon keines In⸗ 
ſtrumentes mächtig, war Muſikliebhaber. Die Familie 


ſeiner Mutter hatte im Laufe der Jahrhunderte Bildhauer, 


Maler und Muſiker zu ihren Mitgliedern gezählt, manche 
von ihnen waren weit über das Mittelmäßige hinaus⸗ 
gewachſen und hatten Künſtlerruf genoſſen. All das hatte 


in Felix Erlenbach ſeine Spuren hinterlaſſen. Auch er er⸗ 


lag dem ſüßen Zauber, den das Spiel der Künſtlerin auf 
alle übte, die es einmal gehört, und auf dem Heimwege 
hatten ſich die beiden ausgeſprochen und ſich wieder ver⸗ 
ſöhnt. Derlei kleine Zwiſtigkeiten zwiſchen ihnen hatte es 
ſchon öfter gegeben, ohne daß dadurch ihrer Liebe zu⸗ 
einander Abbruch geſchehen wäre. 

Vor Lottes Wohnhauſe hatte ſich Felix dann von dem 
Mädchen verabſchiedet und im Dunkel des Februarabends 
war es ihm ſogar geglückt, von ſeiner Verlobten einen Ab⸗ 
ſchiedskuß zu erhalten. Voll fröhlicher Laune ſchlenderte 
er dem Bahnhofe zu, nahm ſein Nachtmahl im Bahn⸗ 
hofsreſtaurant ein und beſtieg ſodann den Zug. In 
Schwaben mußte er umſteigen, und da der An⸗ 
ſchlußzug erſt nach längerer Zeit abging, ließ er ſich 
in der Bahnhofsreſtauration ein Glas Bier geben. 


Er muſterke die Netfenden, die gleich ihm auf den Zug 


warteten und deren Zahl infolge der ſpäten Stunde 
gering war. Die Zeit wurde dem jungen Manne lang. 
Er begab ſich hinaus, den Tabakladen des Bahnhofes auf⸗ 
zuſuchen, halb im Zweifel, ob er ihn noch geöffnet finden 
würde. Doch er hatte Glück, die Verkäuferin ſaß in ihrem 
Verſchlage und rieb ſich gähnend die Augen. 

„n Abend, Fräulein! Kann ich ein paar Zigaretten 
haben?“ 

„Welche Marke, bitte?“ fragte die Verkäuferin. Gleich⸗ 
zeitig aber nahm ſie auch ſchon ein paar Kiſtchen von dem 
Geſtelle und ſchob ſie geöffnet Felix zu. Während er 
wählte, meinte er ſcherzend: 

„Fräulein! Sie ſind wohl ſchon vet müde?“ 

„Müde — nein, nicht ſehr! Aber das Daſitzen in den 
Abendſtunden, ohne etwas zu tun zu haben, iſt langweilig 
und verdrießlich. Wochentags ſperren wir auch ſchon 
pünktlich um 8 Uhr. Sonn» und Feiertags aber verlangt 
der Herr, daß offengehalten wird, bis der letzte Zug von 
Erding eingelaufen iſt.“ 

„Nun, da liegt eine ganze Anzahl illuſtrierter Blätter, 
da hätten Sie doch, dünkt mich, recht amüſante Lektüre.“ 

„Ja, wenn ich ſie nicht ſchon alle geleſen hätte! So oft 
eine neue Nummer kommt, vertiefe ich mich fofort in fie 
und leſe fie einmal und zweimal, manchmal auch dreimal 
fo daß ich fie zuletzt fait auswendig kann. Der Herr 
könnte ſich übrigens für die Fahrt auch ein Blatt mit⸗ 
nehmen!“ 

Felix lachte. 

„Sie verſtehen das Geſchäft, Fräulein! 
haben recht — was haben Sie denn alles?“ 


(Fortſetzung folgt) 


Aber Sie 


Dienst 


B Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 1 
Ortsgruppe Lodz3-3enteum 


Am 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag) veranſtalten wir in den Räumen 
des Chriſtlichen Commisvereins, Al. Kosciuszki Nr, 21, unſer traditionelles 


Weihnachtsfe 
4 Im Programm iſt vorgefehen: Feſtanſprache, Chorgeſang, Muſikaliſche 
Vorträge, Einakter, Girltanz, humoriſtiſche Vorträge, Beſcherung der artigen 


Kinder durch Knecht Ruprecht uſw. 

ee San z. Waffe K. 2b che Vilfett wr 

vedinn 4 Uhr nachmittags. N Das Jeſtlomitee. 
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a Auch Indiefem Sapre bietet Ihnen die Bud. u. Kunthandlung e Autotaxe, 


b oe Bientenhonig LEOPOLD NIKEL,nawror2 | mi, 


Zl. 3.50 das Kilo wenig Abraucht, fofnrt zu 
— für — 


Pflaumenmus und Opatower Butter i verkaufen. Kilinſtiego 160, 
Weihnachte n 


täglich friſch zu haben in der beim Tapezierer. 
nur das paſſendſte, zu den niedrigſten Preiſen. 


Kolonlalwarenhandlung ADOLF LIPSKI Ottomanen, Schlaf 
Gluwna 54 Tel. 218.55 bänte olide Arbe 't billig 
Chriſtbaumſchmut! Geſangbücher / Bibeln 
Bilderbücher Jugendſchriſten 


gu verkinfen. Beſtellun gen 
aller Art Tapeziererarbeiten 

Bilder in allen Größen 
nn Bildereincahmungen Buchbinderei mmm 


verden an enommen. 
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5 üchergaben 
für fung und alt 
empfiehlt 
„Voltspreſſe“, Buch⸗ und Zeitſchriften Vertrieb 


Lodz - P trikauer Straße 109 - Telephon 136 90 
Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“ 


Mehers Konperſations = Leriton 


Neueſte Auflage in 12 Bänden 
Dr. Rielmeyer: Der ‚Särberlehtling im Chemie: Examen. 


Wilhelm Buſch: zur und Moritz Wilhelm Buſch: A ph abet 
— Sanders — „ Schnurrdiburr 
Aus früher Zeit . - Der Birtuos 
Allottia Der Haftige Rauſch 
nos 2 5 Bad Diogenes 


4 Das Rabenneft 
5 Banlige Nachbarn a, „ Der hohle Zahn 


Anderfens Märchen „Glimms Härten r Deutſche Sagen ⸗ . 
"ulm, um, ulm. 
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— 
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Schmierzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und 

Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am 

14. Dezember, um 12.30 Uhr früh, meinen einzig teuren Sohn, unſeren 
lieben Enkel, Neffen, Couſin und Freund 


Alfred Kurz 


ſchweren Leiden im blühenden Alter von 18 Jahren in die 
Ew gkeit abzurufen. 

Die Beerdigung unſeres teuren, ſo früh Dahingeſchiedenen findet 
morgen Dienstag, den 16. d. M., um 1 Uhr mittags, vom Trauerhauſe 
Karolewſkaſtr. Nr. 12 aus, auf dem neuen evang. Friedhof in Rokilie ſtatt. 

Um ſtilles Beileid bitten 


die trauernden Hinterbliebenen. 


F 


= 


5 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs: 
anzeige das 


Sie Weihnachten 


führt das Geſchäft 


K. N wi IE n Em Sch effler 


Lodz, Gluwnaſtraße 17 


nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


Herren-, Damen- und Kinder - Garderoben 


bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer fein. 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen. 


Przezdziecki, Anna 31 
Laden⸗ 
einrichtung 


gebraucht aber gut erhal⸗ 
ten, für Kolonialwaren⸗ 


wirkſamſte 
laden zu laufen geſucht. Werbemittel 
Angebote mit Preisangabe 


find unter „A. Z.“ an die iſt 
Adminiftration dieſes Blat⸗ 8 


tes zu richten. 
Heilanstalt: = 
der dpeztalärzte für venerifhesieantheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchließlich veneriſche, Blaſen⸗u. Hauttrantbelten 
Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphllis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Heillabinett. Kos meliſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zioth. 


ZIUNMNEINDNDEINNNINDDUNGUNNNIGIS 
LE Me 
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Jegliche 


Heilkräuter 


fischer Sammlung empfiehlt am billigſten 
Drogenhandlung 


B. PILC, Lodz 


Reymont-Platz 56 :: . 187.00 
E 


Eine gulerhaltene 


Gchreibmaſchine 


2 kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter „M. R.“ 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


u 


betrifft 
ſweliſh ch 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Montag u. Dienstag abends 
Gastspiel Junosza-Stepowski, Papa Kawaler“ 
Kame:al-Iheaier:- Montag ‚Lekkomyslna 

siostra“; Dienstag „Fotel 47° 
Casino: Tonfilm „Die Gefangene des Führers“ 
Grand Kino Tonfilm „Weiße Schatten“ 
Splendid: Tonfilm: „Neapel, die singends 
Staats zu 
Cors »: 1, „Blutiger Scherz“ ‚2. „Das Grab- 
mal zwischen den Eisbergen“ 
Luna: „Siegesfreude* 


